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Spranger zunächst geistesgeschichtlich Diese kleine, inhaltreiche Schrift, die
ın die L1  nı]ıe des Neuhumanismus, die den Veröffentlichungen des Instituts
über Humboldt und Schleiermacher tfür neuzeıitliıche V olksbildungsarbeit
Diılthey un: Paulsen, den Lehrern Spran- (Dortmund) gehört, bemüht sich mit
BETIS, verläutt. Dann entwickelt S1e die starker Eındringlichkeit VO Boden der
geschichtsmetaphysischen Grundansätze Phılosophia perennis das Pro-
seines Denkens, die Spranger ekannt- blem der JTotalıtätsbildung. Die Grund-
ıch als Zusammenwirken des absoluten auffassung ist 1n drei Thesen nıeder-
Se1ns un! der Aktıivıtät individueller gelegt , Das Wesen der Bıldung lıegt
Psychen 1M historischen Geschehen sıeht, 1m totalen Überblick u  L7  ber dıe Gesamt-
und wendet sich seiner allgemeınen gel- wirklichkeit. D, Dieser totale Überblick
steswissenschaftftliıchen Auffassung Z ist nicht 1LLUX auf der Erkenntnisstufe
Qaus der die verstehende Struktur- und des abstrakt-allgemeinbegrifflichen Wis-
Iypenpsychologie erwächst. Daran SCHS, sondern auch auf der Erkenntnis-
schließt sich ine arstellung der Kul- stufe des volkstümlı:chen Denkens Veli-
turethik un!: endlıch eın systematischer wirkliıchbar. SO iınd Führerbildung und
uirıß der Kulturpädagogik, die unter Volksbildung die beiden Grundformen
den Stichworten: Bıldung, Erziehung, der Biıldungsverwirklichung. Die Ver-
Erzieherpersönlichkeit, Erziehung ZUT wirklichung der otalen Biıldung autf der
Gemeinschaft behandelt wird. Die Unter- Stufe des Volkstümlichen untersteht be-
suchung 1aßt in ausreichendem Maß den stimmten ormalen Bedingungen, die
Vertfasser selber Wort kommen und sich . dem Wesen des volkstümlichen
ist bis der Berliner Akademieabhand- Menschen als des Adressaten der Volks-
lung VO  - 10934,; 99  1e€ Urschichten des bildung ergeben.“ Die Arbeit wird ab-
Wiırklichkeitsbewußtseins‘“,durchgeführt. geschlossen mıit dem Beispiel eines Lehr-
Die Arbeit ist gut gegliedert und Nüssig ganges der Führerbildung, 1n dem die
geschrieben., Anschließend versucht die theoretischen Erkenntnisse der Unter-
Verfasserin die Stellung der Kulturpäda- suchungen anschauliche Ausformung EeI-
gogik Sprangers in der geistigen Situ- halten.

Die Schrift ist schon dessentwillenatıon der eıit testzulegen. Dabe:1 glaubt
sie, daß das System Sprangers LUT dankenswert, daß S1e eın zentrales Pro-
eines neben andern möglichen se1i un! blem der heutigen bildungstheoretischen
daß nıcht die Aufgabe wissenschatt- Auseinandersetzung mutig anpackt. Wır
licher Pädagogik eın könne, allgemeın- betrachten (D als einen Vorteıl, daß s1e
gültige Sätze und Systeme erweısen, 1n mehr als einem Punkte ZU:  _ Diskus-
sondern eın darstellend die verschie- 102n anregt Vor allem wird das Wesen
denen AÄAnsıchten und ihre Grundlagen der otalen (ganzheitlichen) gegenüber
nebeneinander ordnen. Der Erzij:eher der unıversalen (umfassenden Bıldung
selbst könne tür die konkrete Situ- ebenso noch weiıter klären eın wıe
atıon, ın der der Zöglıng steht, heran- die Kennzeichnung und Begründung der
bılden. Das I aufgeworfene beıden Grundtypen des Bildungserwerbs.
Problem, wıe die relıg1öse Erziehung in Aber selbst wWenn iıne solche kritische
der Gesamterziehung steht, rührt die AÄuseinandersetzung das iıne oder andere
zentralste Frage, VO  b} die der Erzieher den Grundaufstellungen der Verfasser
gestellt ist Sie findet weder bDei Spran- äandern ollte, bliıebe des Änregenden
ger noch bei Boßhart i1ne befriedigende un Wertvollen noch geNUug, die
Lösung. Die beigegebene Bıblıographie Schrift Zu einer der erfreulichsten Er-
der Sprangerschen literarıischen Arbeıt scheinungen auf dem Gebiet der theore-
verdient den besondern Dank aller W1S- tischen Pädagogik VO eute
senschattlıchen Pädagogen. chen. Schröteler S.J

Schröteler S. J
Dıe erkefintnistheoretischen

LTotale Bıldung. Die Grundtormen Grundlagen und Prinzipien
derArıstotelischenDıdaktiık.ihrer Verwirklichung: Führerbildung

und Volksbildung. Von Jo et Pie- Von Juliıus Drezxler. (Neue Deut-
DPDEeTrTr und Heınz Raskop. 8° (79 S.) sche Forschungen, Abt Philosophie,
Paderborn 1935, Schöningh. Kart 4.) 80 (172 5.). Berlin 1935, Junker
M 1.80 Dünnhaupt. M 0 E
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Als etzter hatte Otto Wiilma.nn 3 qdus dem faktischen Bürger den reinen

einen umtifassenden und eindringlichen bürgerlichen Menschen herauszuarbeiten
Versuch gemacht, das pädagogisch-di- und iıhn VOo den andern, nıcht WESECNS-
daktische Denken des Ariıstoteles —- gemäßen Erscheinungsiormen des Bür-
ammenzufassen. Nach der einung gers, dem Phıilıster un:! dem Bourgeo1s,
Drexlers leidet dieser Versuch Nn dem scheiden‘‘ ı f.) Auft diesem Wege
Mangel, „daß nıcht VOo  } der Ge- hoift einer Darstellung der
schlossenheıt des arıstotelischen Welt- Bürgerlichkeit in Goethes
bildes ausgeht und 1n diese hinein die Schrifttum, unter Abgrenzung dıe
pädagogischen Grunderkenntnisse ein-  e ehlformen des Bü  ers, Z gelangen.
baut, sondern umgekehrt die pädagogi1- Mıiıt Max Weber versteht der Vertasser
schen Grundiragen losgelöst tür sich „unter Bürgertum 1 ständıschen ınn
hbetrachtet un L1LUT den notwendıgen diejenigen Schichten, die VO  « der Bureau-
Stellen auf das N System des arısto- kratie, dem Proletarıat, jedenfalls 11 -
telıiıschen Denkens zurückgreift‘‘, Dem- iner VOo Außenstehenden, als ‚Leute
gegenüber will der Vertfasser zunächst die VO  $ Besitz un Bıldung" ININEN-
erkentnistheoretischen Grundlagen der gefaßt werden‘‘. Er ist der Änsicht, daß
Gesamtheit des aristotelischen Systems unter den hier ach Weber gegebenen
darstellen, 1n ihrem Rahmen und 1in Begri1X in starkem aße auch Goethe
engster Verbindung mit ihnen das - selbst fäilt.
kenntnistheoretische und didaktıische In wel umfangreichen Abschnitten:
Grundproblem behandeln. Die Arbeıt „Der bürgerliche Mensch be1i oethe  e6
O  ist mıit gründliıcher Kenntnis der arısto- un „Bürgerliches Künstlertum be1
telıschen Schritten sowochl wıe der uen oethe‘‘, zeigt Keterstein and Vo  ;
Aristoteles-Literatur gestaltet. Ihr KEr- zahllosen Selbstzeugnissen des Dichters
gebnis zeigt, wıe wertvoll auch eute und Menschen, daß der Altmeister der
noch ist, für die Grundlegung des Leh- eutschen LAateratur der bürgerlichen
ens un ernens beim Stagirıten 1n die Auffassung un: Anschauungsweise
Schule ZUuU gehen Be1i der Entwicklung allerdings unter Ablehnung der „Wehl-
der Erkenntnislehre weist der Verfasser tOormen‘‘ sehr nahestand. WAar äßt

einer Stelle iL.) auf die Weiıter- ıch der Lyriker „Nicht der aum in
tührung durch homas VOo Aquın hin.
Es wäre interessant DSEWESCH, jedenfalls

den Iyp des bürgerlichen Künstlers
hineinbauen, obwohl uch in einer Goe-

1m Schluß der Arbeit die Übereinstim- eschen Wiürdigung der lyrıschen iıch-
mMUung und die Unterschiede zwiıischen tungsgattung überhaupt ein Moment
dem Stagirıten und dem Aquınaten, beim durchscheint, das die Gesinnung des
letzteren hauptsächlich auftf und seiner bürgerlichen Künstlertums verrät. ZuUu-
Schrift „De magıstro", herauszustellen. nächst aber steht s1e bürgerlicher Ge-
Niemand, der sich wissenschattlıch mit sinnung fernsten, zumal sie ja immer
den didaktischen Problemen bDeschätti- eLIwas Unordentlich-Improvisiertes, et-
gen wiıll, ann der schönen Arbeiıt w as Schicksalhaft-Getriebenes und etwas
VOoO  3 Drezxler vorübergehen, Chaotisch-Dämonisches an sich hat

Schröteler S, J AÄAuch das Drama ist nıcht die bürger-
lıcher Dıchtung und ruhiger Bürger-

Goethe-Schriften gesinnung gemäßeste Oorm. Nıcht
Sons ist eın Instrument, die ühne,Bürgertum und Bürgerlichkeiıt

bei oethe Von Dr Georg K e- der Ort, vagabundisch-unbürgerliche
ersteın. 0 (XII u. 2806 5.) Weimar Gesinnung vorherrscht, aller wahr-

haftıgen Bürgergesinnung widerstrebende1933, Böhlau 8""! geb. M
NiıichtKeferstein versucht auf TUnN! lang- Scheinhaftigkeit dıe Regel ist

jähriger Beschäftigung mit den Werken uUumsonst stellen d1ie Sendung und die
Lehrjahre dıe Bühne, das Schauspieler-Goethes „eine Darstellung des Bürger- und das rama als außersten Gegen-tums und des aus ıhm erwachsenen

Künstlertums, wıe beides unNns pol bürgerlichem Menschentum hin“
Goethes Schrifttum entgegentritt‘‘, (223 f.) Aber als Epiker ann Goethe

1n vielen seiner Schritten als Verkündergeben Sein eigentliches 1el ist, das
W e der Erscheinung ZU erfassen, der Bürgerlichkeit gelten. „Goethes Dbür-


